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Beilage z« Nr . 33 der Karlsruher Zeitung .

Deutschland
A Leipziß , 3. Febr. (LuS der Rechtsprechung de«

NeichS - Oberhandel « geeicht «. ) Eine junge Frau stand
am Fenster ihrer Wohnung , von welchem der gerade vorüber»
fahrende Eisenbahn -Zuz nur durch ein Gärtchen getrennt ist.
Der Zug entgleiste , mehrere Wagen fielen um und die Lo¬
komotive fuhr direkt auf da« Hau« zu, bohrte sich aber, ohne
hafsrbbe zu erreichen , in dem weichen Erdboden de« Garten¬
fest. Darüber erfchrack die junge Frau so sehr, daß sie eine
Fchlgeburt machte und in deren Folge starb. Ob hier ein
Unfall vorliege, der nach Maßgabe des Z1 des Reichs-Haft-
gesetze« die Eisenbahn zur Entschädigung verpflichte, war
Gestritten, wurde jedoch vom Reichsgerichte bejaht.

Zum Transporte von Waare», welche «ach dem Regle¬
ment in unbedeckten Wagen tranSportirt werden dürfen , hatte
die Eisenbahn bedeckte Wagm gmommen , deren Dach jedoch
so schadhaft war, daß es hineinregnete , wodurch daS Fracht¬
gut beschädigt wurde . Es wurde angenommen , daß solche
mangelhafte Wagm einem unbedeckten Wagm gleichstehen ,
daher die Eisenbahn nicht weiter hafte , als für den Trans¬
port in unbedeckten Wagen , weßhalb sie den durch Rege»
entstandenen Schaden nicht zu ersetzen habe.

Ein Ausländer hatte im Gebiete de- rheinisch-französischen
Recht« eine Erbschaft gemacht und dm Nachlaß veräußert ,
Hne dir Förmlichkeiten der vorsichtigen Erbantretung zu be¬
obachten. Hinterher zeigte sich der Nachlaß als überschuldet
nnd nun wollte der Erbe nach seinem heimathlichen Rechte
sich der Erbschaft wieder entschlagen. Dies wurde jedoch für
«nznlässig erklärt, weil das Recht des Erbschaftsansalles
« aßgibt und weil ein etwa unterlaufener Rechtsirrthum des
Erben ihm nicht« nutzen kann.

Badische Chronik .
-f -j Karlsruhe , S . Febr . Au der Sitzung de« Naturwis .

fenschastlichen Vereins »am 86 . Januar hielt Hr . Professor
vr . Inst einen Vortrag über daS Milzbrand » Lontagiurn . Wenn

auch bei viele» epidemisch a»stretenden Krankheiten annehmen
Vars, daj die Krankheit verursacht werde durch »rganisirte Loutagien ,
so sind solche Contagien doch nur in äußerst wenig Fällen sicher
scannt und untersucht. Bei den ungemeinen Schwierigkeiten, die
Pie hier in Frage kommenden Untersuchungen mit sich bringen ,
sind die »arliegenden Arbeiten über derartig » AnsteckungSstoffe nur mit
äußerster Vorsicht aufzunehmeu. Die neuere Zeit war zwar auf diesem
Gebiet wissenschaftlicher Forschung überaus produktiv , aber der Um¬
stand, daß ein» große Zahl der veröffentlichten Arbeiten sich , wenn sie
« ch mit großer Prätenfion erschienen, als wissenschaftlich werthloS
«r» i«S, hat dazu geführt , daß all ' derartige Arbeiten von den bethei -

ligten Kreisen nur mit einem gewissen und keineswegs unberechtigten
Mißtrauen ausgenommen werden. Dieser Sachlage gegenüber muß
« an rS bei der Wichtigkeit des Gegenstandes sehr anerkennen , wenn
einzelne Forscher , wie besonders Professor vr . F . Lohn in BreSlau ,
«S sich angelegen sein lassen, die LebenSbediugnngen der hier in Frage
kommende» Organismen mit äußerster Sorgfalt und peinlichster Ge¬
wissenhaftigkeit z« stndiren.

Line in dieser Hinsicht geradezu musterhafte Abhandlung , daS Re¬
sultat vieljähriger Studien , lieferte kürzlich Hr . vr . Koch, Krei- Physi -
knS in Wöllstein , iudem er Peine Untersuchungen über LebenSbe -
diugungen de« Milzbrand -Lontagium » mittheilt .

Mau wußte seither sehr wohl, daß der Milzbrand veranlaßt werde
surch eine Bakterienart , den Lueillu » 4 .utllracis .

Seit den Untersuchungen Davaine 'S schien die Uebertragung der Milz¬
brandes durch jene Bakterien auch vollkommen aufgeklärt zu sein.
Immerhin aber ließ der Umstand, daß jene Organismen nnr eine
geringe Widerstandskraft gegen Angriffe zeigen , eine Reihe von
Thatsachen , die die Verbreitung de» Milzbrandes begleiten, unerklärt .
Koch suchte daher nachzuweisen, ob in den EntwickelungSphascn de«
LaciUu » ^ utbraeis nicht eine Form auftrete , die durch große Wider¬
standsfähigkeit gegen die mannigfachsten Angriffe zur Verbreitung de»
Milzbrandes besonder» geeignet sei , ob mit anderen Worten der Milz -
branv -OrgauilmuS Spore » — Samen — bilde , die die eigentlichen
Ueberträger der Krankheit seien .

Bei einer Reihe von Versuchen wurden Mäuse mit Blut von « ilz-
brandkranken Thieren geimpft und auf diese Weise krank gemacht.
AedeSmal wenn eine Mau » am Milzbrand gestorben war , wurde eine
nächste gesunde Mau » mit dem Blut der gestorbenen geimpft. Auf
biese Weise wurde nacheinander und auseinander eine Reihe von 20
Generationen de» Lucillas Untkracis erzogen, aber nie war in dem
Blut der kranken Thiere irgend eine Bildung von Sporen ( Samen )
zu bemerke», während der Lavillu » selbst sich jedeSmal sehr vermehrte ,
durch einfache Theilungen . Diese Erfahrungen führten zu dem Satz :

JmBlute und den Geweben des lebenden Thie¬
re » vermehren sich die Bacillen außerordentlich
schnell in derselben Weise ' wie e » bei verschiede¬
nen andern Bakterien beobachtet ist , nämlich durch
Verlängerung und Ouertheilung . Zu einer
Gporeubildung kommt e » unter diesen Umständen
nicht .

Die weiteren Untersuchungen, bei denen die Bacillen i« Blut¬
serum des Rind» nnd im Humor »gusus von Rinderaogen kultivirt
wurden , führten zum Ziele , indem e» gelang , eine Sporenbilduug
«achzuweisen . Die gewonnenen Resultate faßt Koch in folgendem Satz
zusammen :

Im Blute des todteu Thiere » oder in geeigneten
» udern Nährflüssigkeiten organischen Ursprung »
wachsen die Bacillen innerhalb gewisser Tempe -
ratnrgreuzen und bei Luftzutritt zu außerordent¬
lich langen nnverzweigten Fäden au » unter Bil¬
dung » a h l r e i ch r r S P » r e u.

Doynerftag , 8 . Februar L8VV.

Die mit diesen Sporen vorgenomwenen LnSsaatversuchc führten
nun weiter zu dem Schluß : daß die Sporen des Bacillus
^ . ntkraeis sich unter gewissen Bedingungen ( be¬
stimmte Temperatur , Nährflüssigkeit , Luftzu -
tritt ) wieder unmittelbar zu den im Blute milz¬
brandkranker Thiere vorkommenden Bacillen
entwickeln . Mit den Sporen konnte durch Im¬
pfung Milzbrand stets mit Sicherheit hervorge -
rufen « erden .

Bers» che über die Widerstandsfähigkeit sowohl der Bacillen , wie der
Sporen gegen schädigende Einflüsse zeigten nun , daß die Bacillen ihre
Lebensfähigkeit sehr schnell verlieren und im günstigsten Fall 4 - 5
Wochen behalten. Mit Bacillen , die nicht mehr die Fähigkeit hatte«,
Sporen zu bilden, konnte auch Milzbrand nicht mehr eingeimpft
werde«. Nur die lebenden Bacillen können den Milzbrand über¬
tragen ; die geringe Lebensfähigkeit macht sie zum Uebertragen der
Krankheit sehr ungeeignet.

Die Sporen hingegen zeigen eine ganz unglaubliche LebeuSenergie.
Ein Aufenthalt von 11 Monaten in einer faulenden Flüssigkeit , ein
Verweilen in reinem Wasser durch viele Monate , vollkommenes AuS-
trocknen — all' diese Einflüsse tödteu die Sporen nicht. Eine einge-
trocknete Sporenmasse erwies sich nach vier Jahren noch vollkommen
zur Einimpfung des Milzbrände» geeignet.

In diesen Sporen also findet man eine überaus gefährliche Form
de» Milzbrand -Tontagium ». Die Eigenschaften dieser Sporen machen
eS erklärlich , warum Felle , Haare , Knochen von milzbrandkcanken
Thieren noch nach Jahren zur Uebertragung deL Milzbrandes dienen
können rc.

Die Entwickelung der Sporen ist gebunden an eine Temperatur
von mindestens 15' E ., sie verläuft am günstigsten bei 35 " L. Außer -
dem ist Luftzutritt , Feuchtigkeit und eine geeignete Nährflüssigkeit (die
Säfte todter Thiere ) für die Entstehung der Sporen nöthig . —
Wenn man nun in den Sporen de- Lucillas ^ ntllraeis den gefähr¬
lichsten Ueberträger der Milzbrände» kennt , so wird , wenn man die
Verbreitung de» Milzbrände » hindern will , Alles darauf ankomwen,
die Latwickelung von Sporen unmöglich zu machen , eine Forderung ,
dir zu erfüllen ist , da man die Bedingungen der Spvrenentwickelung
kennt.

Die bisher gegen den Milzbrand ergriffenen Maßregeln sind ganz
besonders geeignet, der Ausbreitung derselben förderlich zu sein. Bei
dem Vergraben der Tadaver in den »bern Erdschichten findet sich die
geilügeude Lust , Feuchtigkeit, Nährflüssigkeit und vor allen Dingen in
den « ärmeren Monaten die geeignete Wärme für die Entwicklung der
Sporen . In der Mehrzahl »er Fälle wird eS i« solchen Ladavcrn
zur Sporenentwicklung kommen , nnd somit wird ein Material ge¬
geben sein , da» auf sehr lange Zeit hinaus immer wieder zur Er¬
zeugung de» Milzbrände» dienen kann.

Um die Sporenentwicklung zu hindern, würde e» natürlich am besten
sein, alle an Milzbrand gestorbenen Organismen zu verbrennen , eine
Maßregel , die sich au» naheliegenden Gründen nicht durchführen läßt .

Koch schlägt vor, in Gegenden, in denen der Milzbrand austritt , große
Höhlungen in die Erde zu machen bis zu einer Tiefe, in der dip mittlere
Jahrestemperatur herrscht, die bei unseren klimatischen Verhältnissen
unterhalb 15 " E . liegt. In diese Höhlen sollen die gefallenen Thiere
gebracht werden. Da die Sporenentwicklung >sei einer Temperatur
unterhalb 15 " L . nicht stattfindet , so könnten die Cadaver in den
Höhlen verwesen , ohne daß e» zur Bildung der gefährlichen Sporen
käme . Diese Höhlen ließen sich auch sehr viel leichter bewachen , als
die einzeln vergrabenen Thiere , die zumeist in den Nächten wieder
aurgegraben und gestohlen werden und somit erst recht zur Verbrei¬
tung der Milzbrandes Veranlassung geben .

Eine Reihe sehr interessanter weiterer Erfahrungen , die au- den
Koch'schen Untersuchungen hervorgehen, müssen hier übergangen werden.
Die Koch' sche Arbeit ist eine überaus exakte und kann für ähnliche
Forschungen nur als Muster dienen . Die Erfolge werden dann nicht
auSbleiben.

Herr Professor En gl er berichtete hierauf über die Resultate von
photochemischen Versuchen, die Herr Geh. Rath Kühne in Heidel¬
berg mit der Netzhaut de» AugeS angestellt hat. Im November ver¬
gangenen JahreS veröffentlichte Fr . Ball in den Berichten der Ber¬
liner Akademie die wichtige Entdeckung , daß die Stäbchenschicht der
Retina aller Geschöpfe im lebenden Zustand nicht farblos sei, wie bis¬
her al» feststehend angenommen wurde, sondern purpurroth , und daß
im Leben der Thiere dieser rothe Farbstoff durch da» in da» Auge
fallende Licht verzehrt, also gebleicht , in der Dunkelheit aber immer
wieder hergestellt werde. Bald nach eingetretene« Tode verschwindet
nach Voll dieser rothe Farbstoff ebenfalls und Thiere , die vor dem
Tode längere Zeit geblendet waren , zeigen die Netzhaut auch im Leben
vollständig gebleicht. Herr Geh . Rath Kühne fand diese Angaben
voll '» bei den von ihm angestellten Versuchen im Allgemeinen be¬
stätigt, machte aber die fernere, höchst wichtige Entdeckung, daß die rothe
Stäbchenschicht der Netzhaut, der Sehpurpur , nicht in Folge
AufhörenS der LebenSthätigkeit zersetzt werde resp. sich bleiche , daß
vielmehr die EatsSrbung immer nur erfolge durch Einwirkung von
Licht. Bei Versuchen, die er mit abgelöSter Netzhaut von Fröschen
und Kaninchen i« Dunkeln anstellte, zeigte sich , daß selbst 24 bi» 48
Stunden nach dem Lode der Sehpurpur nicht verschwunden war .
Dieselben Resultat « erhielt er beim Experimentiren im Scheine der
gelben Ratronfiamme . Um zu konstatiren, welche Lichtarten den Geh -
Purpur mehr »der weniger stark bleichen, setzte er abgelöSte Netzhäute
unter gefärbten Glasplatten verschieden gefärbtem Licht aus und
beobachtete dabei , daß blaue» Licht die energischste , grünes eine gerin¬
gere. blutrotheS oder gelbe» Licht gar keine Bleichkraft gegenüber dem
Sehpurpur auSüben, daß also im Allgemeinen die brechbaren Strah -
len die kräftigere Wirkung zeigen . Er stellte ferner experimentell fest,
daß die Regeneration de » im lebenden Auge durch Licht gebleichten
Sehpurpur » durch die natürliche Unterlage der rothen Pigment¬
schicht , die EhorioideS mit dem Retiuaepithel , bewirkt wird.
Hiemit war die höchst wichtige und für die Erkeuntniß der Wirkung

der Lichtes in unserem Auge höchst folgenschwere Entdeckung ge¬
macht, daß ans der Netzhaut de » AugeS eine rothe
Pigmentschicht auSgebreitet liegt , die an de »
Stellen , au welchen sie vom Licht getroffen wird ,
je nach Intensität und Farbe deS Lichte » einer
verschieden starken Bleichung unterliegt , sowie daß
da» Rolh de! gebleichten Pigment » durch seine natürliche Unterlage
immer wieder hergeftellt wird. Wir habe» demnach in der That auf
»nserer Netzhaut gewissermaßen eine photographisch präparirte Platte ,
auf welcher sich Lichtwirkungen nur im umgekehrten Sinne markire«,
wie bei den photographisch präparirten Platten unserer Photographen ;
denn während sich hier die direkten Lichtwirknngen durch Schwär¬
zung der vom Lichte getroffenen Stellen zeigen , bewirkt dort da»
Licht eine Entfärbung resp. Erbleichung. Hiernach ist da» Ex-
periment der Optogr -phie, d. h. der Fixirung eine» Bildes aus der
Netzhaut des AageS , von welchem schon vielfach berichtet wurde —
zum letztenmal gelegentlich einer angeblichen Beobachtung de» Bilde»
de» Mörders auf der Netzhaut einer Gemordeten — nicht mehr für
vollkommen undenkbar zu halten.

Bei einem mit kühner Kouception »er leitenden Gedanken» und mit
bewunderungswürdiger Geschicklichkeit auSgrführten Experimente ist e»
Herrn Geh . Rath Kühne in der That gelungen, auf der Netzhaut
de» Auge» eine» lebenden Kaninchen» ein Lichtbild zu erzeugen nnd
dasselbe so zn fixiren , daß eS auch nach dem Tod de» Thiere» noch
wahrzunehmen war . DaS Kaninchen wurde zu diesem Zwecke gegen¬
über einem Fensterladen mit quadratischem Ausschnitt in einer Ent -
fernung von 1' /, Meter so aufgestellt , daß dar Sicht der Ladenlucke

.direkt in da» gut fixirte Auge fallen mußte, zuerst damit die photo-
chemische Pigmentschichte sich in gleichmäßig rcgenerirtem Zustand be¬
fand, 5 Minuten lang mit einem schwarzen Tuche bedeckt und daun
während 3 Minuten der Wirkung de» Lichte », dar durch den viereckigen
Ausschnitt fiel, au- gesetzt. Nach Präparativ » der Netzhaut im Natron¬
licht zeigte sich auf derselben ein scharf berandete», gebleichte- , nahezu
quadratischer Bild von etwa- mehr als 1 Q .-Millim . Fläche . — Hier¬
nach ist da» Experiment der Optographie als gelungen zu betrachten,
und wenn gleich Hr . Geh. Rath Kühne die Resultate seiner schönen
Untersuchungen noch in keiner Weise al» Stützen der Glaubwürdig -
keit der oben erwähnte« Gerüchte über grauenvolle Netzhaut-Bilder
wird betrachtet wissen wollen , hält e» der Vortragende doch nicht für
unmöglich , daß einerseits durch Verschärfung der Lichtbilder im der
rothen Pigmentschicht unserer Netzhaut auf chemischem Wege, anderer '
seit» durch Verfeinerung der optischen Methode die Wahrnehmung kom-
plizirterer Bilder noch gelingen wird. -

Nächste Sitzung Freitag 9. Februar .

? Heidelberg , 5. Febr . Heute verschied hier im 77 . Lebens¬
jahre der Seminar -Oberlehrer a. D . M . Scha ch. Der Verstorbene
hatte von 1827—1835 an der höheren Töchterschule in Karlsruhe ,1835 — 1867 an dem kath . Lehrerseminar Ettlingen gewirkt. — ES
bestätigt sich . daß die körperlichen Verletzungen deS in der Nacht vom
1 ./2 . dS . überfallenen jungen Manne » einen gefährlichen Lharakter
nicht haben . Auf die Spur der Thäterschaft führten dem Vernehmen
nach die bei dem Ueberfalle gebrauchten Stricke, welche sich alt
i« einem hiesigen HandelShauseentwendetergaben. Nach der Mittheilung
der „Heidlb. Ztg .« wurde kürzlich in hiesiger UniversttätSblibliothekei«
fast vollständig erhaltener Jahrgang einer gedruckten Zeitung von
1609 aufgefundeo ; in dieser typographischen Seltenheit besitzt unsere
Univerfität die bi» jetzt älteste bekannte deutsche Zeitung . — Ein
ehrendes Zeichen einträchtiger Gesinnung und dankbarer Anerkennung
verdienstvollen Wirken» legte neulich die Gemeinde Dossenheim
ihrem langjährigen vormaligen Bürgermeister Ruland gegenüber ab
durch Darbringung eines FackelzugeS , wobei der Nachfolger de « In -
bilarS diesem eine silberne Dose überreichte .

A Mannheim , 5. Febr . Die Schwimm - und Bad .
ansialt für Frauen und Mädchen erlitt im vorigen Jahre durch
die vom Hochwasser verursachte mehrwöchentliche Betriebsstörung eiue
Verminderung ihrer Einnahme » um über 2000 Mark und einen Be-
triebSverlust von 1844 Mark, in welchem auch die Beschädigung der
Anstalt durch Sturm und Hochwasser enthalten ist. DaS Vermöge»
der Anstalt beläuft sich aus 24,500 Mark. — Wie wir soeben hören ,
ist nunmehr Anwalt v. Feder definitiv an» dem Stadtrath auSge-
schieden . — Da » Schwurgericht für da» 1. Quartal beginnt
seine Sitzungen am Montag den 5. März unter dem Vorsitze de»
Hrn . Kreis - und HosgerichtS -DirektorS v. Stösser (Stellvertreter
Großh . KreiSgerichtS- Rath Kamm ). — Die freiwillige Feuerwehr
veranstaltete letzten Samstag im Theatersaale einen Ball , der von
nahezu 1000 Theilnehmern besucht war und glänzend verlief. Der
Maskenball im Saalbau soll eine Frequenz von etwa 800 Personen
gehabt haben.

Vermischte Nachrichte«
^ . AuS Lothringen , 4. Febr. Während so ziemlich sämmt -

liche Industriezweige unter der schon seit längerer Zeit herrschenden
GeschästSstockung mehr oder weniger zu leiden haben , stehen diejenigen
Geschäfte, welche auf die Dummheit der' Pienge speknliren , im schön -
sten Flor , so namentlich der Handel mit Wunderwosser aus den ver¬
schiedenen Gnadenorten , in erster Linie aus LourdeS und Salette , von
wo au » Prospekte, in denen die Heilkräfte, die erfolgten Wunder nebst
Gebra » chSanweisung enthalten find, versendet werden . Neuerdings
scheint übrigen » diesen Gnadenorten eine bedenkliche Konkurrenz von
Marpingen an- erwachsen zu sein . In den au Preußen anstoßende»
Theilen Lothringen» find nämlich in den letzte» Wochen zahlreiche
Haufirer , männlichen und weiblichen Geschlecht», namentlich aus de«
Lande erschienen, um Marpinger Wasser anzubieten. Bei der bekann-
ten Leichtgläubigkeit de» Landvolkes ist nicht daran zu zweifeln, daß sie
hiebei die glänzendsten Geschäfte machen , zumal von Seiten de» Kle¬
rus dem Treiben nicht entgegengearbeitet wird.



KasLe^ WS V erkehr.
Neuester FrankfurterlKHtzkSzettel im H <u» pLblatt

III. Seite .
Handelsberichte.

(Neue russische Pfandbriefe .) Der auf Gegenseitigkeit

Ilchen Subskription aus. Der EwisstonSprei» ist aus 80 Pcoz . fest¬
gesetzt , läßt somit gegen den seitherigen Kurs eine erhebliche Charge.
Unbestritten ist, daß von allen europäischen Pfandbriefen die des russi¬
schen Vodenkredit-VereinS dar größte Machtgebiet sich errungen haben
und aus dem internationalen Kapitalmärkte allgemein als ein Anlage-
werlh ersten Ranger anerkannt find. Sie verdienen diese Bevorzu¬
gung hauptsächlich durch die große Sicherheit, die ihnen innewohnt .
Nicht nur hatten sie die hinauSgegebenen Pfandbriefe (die mit solida¬
rischer Haftbar ? it verpfändeten Güter , deren Taxwerth sich auf
268,815,223 R l . beziffert) , sondern auch dar ganze BereinSver -
mögen außerdem im Gesammrbetrage von 21,625,414 Rbl . Letz¬
teres besteht aus verschiedenen Fonds , die seit 1875 (wo die letzte Pfand¬
brief- Serie eminirt wurde) bedeutend gewachsen find , und zwar
ans dem Betriebsfonds , der von 5,802,925 Rbl . gegenwärtig auf
7,689.820 Rbl . gewachsen ist. Die Reserven (1875 341,741 Rbl .)
gegenwärtig 501,967 Rbl . ; sodann aus dem BereinSkapital , dar sich
von 6,003,585 aus 7,023^ 85 Rbl . vermehrt hat ; endlich aus dem
sog . Subventionsfonds , der dem Verein von der Regierung baar im
Betrag von 5 Mll . Rubel eingehändigt worden ist und gegenwärtig
die Summe von 6,490,072 R . erreicht hat . Di » Wachsen dieser ein¬
zelnen Fonds darf wohl als untrüglicher Beweis von der Solidität und
Einsicht der BereinSverwaltung gelten. — Aus die finanziellen Vorzüge
der Russischen Pfandbriefe der Näheren einzugehen, dürfen wir wohl
im Hinblick auf die Thatsache. daß sie auf allen Börsen Eurspa 's als
Anlagewerth ersten Ranges sich fest eingebürgert haben , unterlassen,
auch haben wir kaum nöthig anzudruten , daß auch diese neue Serie
des allgemein anerkannten WerlheS eine zuvorkommende Aufnahme bei
ihrem Erscheinen finden wird ; wir find so zu sagen überzeugt , daß

ZiA nepe Sepie - . gleich alleinH ^ u Vorgängerinnen - rüber -».itch^dich nr,

, MUS de« HnMütrOheil astzrdmickten Prospekt « all« wir
noch hervorheben , daß auch schon die Stücke der neuen Serie an der
am 1.H3 . Mai l. I . in St . Petersburg stattfindenden AmortisationS -
verloosung theilnehmen. Bekannt ist, daß jeder gezogene Pfandbrief mit
ca . 125 Rubel (d . h> wit .einem Aufgeld von 25Proz . vom Nennwerth ) eiu-
gelöSt wird ; in Frankfurt ^a. M . bei M . A . v. Rothschild n . Mhne ,
woselbst auch die halbjährlichen Coupons zum festen Kurse von 8 M .
4 Pf . per Stück zahlbar gestellt find.

Berlin 6 . Febr . Getreidemarkt , (Schlußbericht.) Weizen per
Lprik-Moi 222 .— , per Mai -Juni 223 .50 . Roggen Per Lpril -Mai
163.50 , Per Mai -Juni 162.—. Rüböl per Februay -März 73 . —, per
April -Mai 73.— , Per Sept .-Okt. 68.50 . Spiritus loso 53 .20 der
Febr .-März 53 .80 , ver April -Mai 55 .25 . Hafer per April -Mai
164.— , per Mai -Juni 15450 .

Köln . 6. Febr . (Schlußbericht .) Weizen — , loco hiesiger
L3.25 , loe» fremder 22 . — Per März 22.05 , per Mai L2L0 .
»loggen — , loco dies. 17 .75 , per März 16.— , per Mai 16.40.
Höier ' loeo neuer 17.— . per März 16.60 . per Mai 16.90 . Rüböl
loco 89 .— , per Mai 36 90, per Oktober 35.—.

Hamburg , 6. Febr . Schlußbericht. Weizen ruhig per Februar -
März Lt9 ts . . pik April -Mai 219 E . , per Mm -Juni 222 G.
Roggen per Februar - März 164 Ä . , Per April - Mai 158 G . , per
Mai -Juni 158 G.

Bremen , 6 . Febr . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard whtle
Inco 19.— , per Februar 18.75 , per März 17.75 , Per April — .
Niedriger .

Mainz , 6. Febr , Weizen per März 22.30. Roggen per Mär ^
16,70 . H- s-r per März 16 60 . Rüböl »er Mai 37 .45.

s- PariS , 6. Febr . Rüböl per Februar 93.50 per April 94 50,
der Mai . August 94 .70 , per Septbr . -Dezbr . 91 .20 . Spiritus per
Februar 61 .20 per Mai -August 62.—. Zucker , weißcr , diSP,, Nr . 3
per Februar 84 .75 , per Mai - August 85 .50 . Mehl , 8 Marken , per
Februar 60.75 , per März 61.50 . per April 62 .—, Per Mai -Juni
"4.— . Weizen per Februar 27.75 , per März 28 .— . per April
2820 , per Mai -Juni 29 .— . Roggen per Februar 19.50 , Per März

U -5H, Hxx April jSPO . per sHai -Lunj ^ O. - .
-D Hek<^ 5 r r e «6 . Febr . Petr »le« « iH:kt , SHHußberrcht. Stim -
ninst: Baisse. RoffinirteS , Tytzestveiß LiSpoAibn 49 b. , 49 B .,

März — b., 44 B . , April —
Septbr . — b. 47 B . Kaffee be-

mun
per Februar 46 ", b. , 47 B . ,
44 B -. Jan .-März - b. , — «
hanpiet.

La ndo » , S. Febr . ( 11 Uhr.) ConsolS 95 /̂, « , Lombarden 6 '/, ,
Italiener 71' /«, Türken 11' ,. , 1873er Russen 81 ' ,« .

London , 6. Febr . (2Uhr .) ConsolS 95' /„ sund. Amerik. 107»/«.
New - Uork , 5 . Febr . ( Schlußkurse.) Petroleum in New -Nork

26 ' /. , dto . in Philadelphia 26' , . . Mehl 6,tz) , Mais (old mixed ) 61 ,
rscher Frühling - weizen 1,47, Kaffee , Rio - good fair 19», « , Havana -
Zucker 9' /« , Getreide,'rächt 5 , Schmqlz 11 , Speck 9.

Baumwoll -Zusuhr 23.000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 19,000
B ., do. nach dem Kontinent 9300 Ballen .

Stadt Versie °rS lOO - Fr . - Loose . Ziehung am 1 . Febr .
Auszahlung am 1 . Jnni . H-üpipreise : Rr . 30274 5000 Fr ., Nr .
69292 500 Fr ., Rr . 3948 531,1 75105 300 Fr ., Rr . 23076 61901
250 Fr ., Kr . 52256 58996 70191 200 Fr .

Roubaix und Toureoing SO - Fr . - Loo -se von 1860-
Ziehung om 1. Febr . Auszahlung am 1 . Mai , Haupipreise : Nr .
4345 20,000 Fr ., Nr . 809 4387 32672 37957 54516 1000 Fr , Nr .
4947 5154 5558 13670 17080 22959 30023 33489 35088 38084
200 Fr .

Wittrrnngsb , obachtungen
der meteorologischen Station Karlsruhe .

Februar
6 . Mttg«. r nhr
„ Nacht« » Uhr
7 . Mrg«. 7 Uhr

Baro¬
meter .

Tbrrmo-
Mttkr
ui

Feuch-
ligkeiiiv
Pr « .

760 .4 --- 3 .0 97
760 .5 -i- 4 .4 96
758 .3 f- 6 .0 90

Wind . ! Himmel . Bemerkung .

SW . bedeckt ^Regen u . Sturm .
.. ! windig.

Verantwortlicher Redakteur .- Heinrich Goll in Karlsruhe .

Preise der Woche vorn 28. Jan . bis 4 . Febr. 1877 . (Mtgetheilt vom Statistischen Bureau.)
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1 Zentner 1 Pfund ! 1 Liter 4 Ster 1 Zentner
M .Pf . M - Pf . >M .Ps . M. Ps. M. Pf . M.Ps.Di . Ps. M.Ps. Pf- Pl - Pl . Pf- M - M - lPl . Pf - Pf. M . M . Ps. Pf . Pf- Pf - M . M . !M . Pf . Di. Pf . M. Pf. M .P !

Constanz . . 11. 50 12 . - 9. - 10. - 8. 50 5 . 75 5. 60 1 . 40 26 15 18 14 68 60 54 60 70 70 1. 36 136 43 115 56 34 - - - - — —. —
Ueberlmqen . 12 11 12 . 37 9. 16 9 . 13 8. 14 4. 50 4. — - 73 27 18 17 13 60 54 54 50 — 60 1 . 20 120 56 90 48 32 — _ _ - - - - -
Villingen . . 1l . 52 13 . 49 10. - - . 8. 84 3. 50 4. - - 80 26 20 18 14 64 50 SO 50 46 65 1 . 13 70 60 100 40 23 - — —- - - _ _
WaldShut . . — _ - - - - _ — _ - - _ _ - - 24 18 17 15 54 — — 54 — 65 1. 06 80 60 80 48 30 _ _ - - — — —
Lörrach . . . . — - - — - - - - — — _ _ 25 13 18 13 66 60 50 55 66 66 1. 25 90 SO 88 56 36 1 . 60 1 . 40 1 . 50 1 . 30
Müllheim . . 12. 25 — — 9. — 8. 75 — 4. - 5. 1. 30 25 — 17 13 60 54 54 52 48 70 1. 30 68 46 SO 48 35 — — - — - -
Kreibürg . . 12 . 31 - - 9. 49 — 8. 60 4. 60 4 . 80 1. 20 30 18 14 13 66 56 56 50 56 76 1 . 28 80 60 96 48 30 1. 90 1 . 54 1 . 54 1 . 40
Ettenhenn . . 12 . 26 — 9 . — 8 . 78 9 . — 5 . - 5 . 50 1 . 10 22 15 15 10 — 50 SO 50 52 66 1. 24 60 60 86 48 30 — - 1 . 50 1 . 50 1 . 10
Lahr . 12 . 53 - — — 8 . 58 - - 4. 50 5 . - 1. 20 23 15 16 13 64 56 56 56 48 70 1 . 20 70 52 100 52 3t — 1. 60 1. 50 1 . 40
Offenburg . . 12. 20 - - 9. - 9. - - 4. 60 4 . 50 1 . 20 24 15 15 12 65 60 _ _ 55 — 70 1 . 20 60 60 100 54 34 1 . 55 1. 35 1 . 45 1 . 25
BÄ >en . . . . _ - - — - - - — — 4 . 25 4 . 50 - 90 27 19 21 15 70 62 62 58 69 70 1. 30 80 45 85 58 38 1. 66 1. 31 1. 40 —
Rastatt . . . 12 . 44 - 9 . — 8. 74 9. 05 5. 40 6. - - 90 26 18 18 14 70 60 — 60 70 70 1 . 25 80 48 85 60 34 1. 60 1 . 03 1 . 30 I . -
LarlSrirhc . . - — - - — - - - - — 5. - 6 . - 1. — 28 18 18 14 72 56 56 56 60 72 1. 40 80 42 100 55 34 1 . 60 1. 15 1 . 50 1 . —
T urlacki . . . - — 13 . 20 - - _ — 8 . 50 _ _ 5 . 50 1 . - 25 15 18 13 64 53 _ 56 — 70 1. 40 70 60 100 62 41 1 . 40 - 95 1. 15 - 85
Pforzheim . . - - —. _ — _ _ _ _ _ _ _ ' - — 1 . - 24 20 13 64 56 _ 56 SO 70 1. 30 70 52 92 60 3S 1 . 80 1. 30 1. 30 1 . —
Bruchsal . . . - - - - — — — 5. — 6 . 30 - ' - 24 17 20 12 72 80 — 60 70 70 1 . 30 70 50 100 50 35 1. 40 1 . 10 1. 20 1. —
Mannheim . . 12 . 40 — 9. 55 9. 40 9 . 10 5 . - 6. — - — 26 20 15 13 70 60 60 64 66 75 1. 20 70 45 100 64 41 1. 26 - 86 1 . 10 - 80
Heidelberg . . — - - — — — — — - 6. 1. 10 26 IS 15 13 65 55 — 55 65 70 1 . 10 70 43 90 51 32 1 . 70 97 1 . 30 91
MoSbach . . . 12. 25 12. 50 - — 9 . — 8. 50 — 4 . 20 — 87 — 14 12 58 54 — 52 — 66 1. 30 70 SO 92 — — —. - . - - - - -
Wertheim . . 12 . - 11 . 65 — 9. — 7. - - - - — — 20 12 14 12 50 36 45 45 60 1. 12 50 48 SO 54 .... 1. 89 1 . 30 — — —
Schaffhausen . - — — — — — — — 1 . 46 24 21 19 14 60 52 52 64 64 — 1. 12 66 — — — — — — — —
Basel . . . . - - - - - - - - — - - - - — — — — — — — — — — — - - — - - — — — - - — — - -
Straßburg . . — - — — — - - — — - — — — — — — — — — — — - - — — - - - -

-L)ärgerliche Rechtspflege .
LaüusstSLerfSguugr ».

K.880 . Nr . 929. Karlsruhe . Nach-
dem Andreas Kahler von Oberhausea bei
PhilippSburg durch Herrn Anwalt Mayer
von Bruchsal unter dem Vortrag ,

Anton Wolf von Limburg au der
Lahn habe ihm am 21 . Oktober 1876
sein Wohnhaus zu Obeihansen nebst
Zubehörde für 3800 fl . (6514 M .
29 Pf .) , zahlbar bei dem in nächster
Woche beabsichtigten Einzug , abge¬
tanst , der Kons sei in das Grundbuch
eingetragen worden , Wolf habe taS
HauS aber nicht angetreten , unter
einem Vorwand sich entfernt und sei
mit seiner ganzen Familie nachLmerika
gereist ,

aus Auflösung des Vertrags , Strich des
GrundbuchSeiutragS und noch näher fest¬
zusetzende Entschädigung geklagt ,

auch die Bescheinigung beigebracht hat ,
daß der Beklagte ohne Zurücklassung eines
Bevollmächtigte« mit seiner Familie nach
Amerika , wo er schon früher sich ausgehal-
tev , zurückgekehlt sei und seine HeimathS-
behörde ihm einen Prozeßvertreter nicht be¬
stelle.

wirb zur mündlichen Verhandlung der
Klage Tagsahrt auf die am

Samstag den 10 März 1877,
Morgens 8 ' /, Uhr ,

im zweiten Stocke de » RsthhanseS dahier
stattfindende öffentliche Gerichtssitzung ao -
»eraumt , und hiezu der klägerische Anwalt
und der Beklagte vorgeladen , dieser , um
durch «inen unverwe ll zu bestellendenAn¬
walt sich ans die Klage za erklären , widri -
aenfallr deren Inhalt unter Aalschluß der
Einreden für zugeftanden angenommen nnd
« ach dem gestelltenAntrag , soweit dieser in
Rechten begründet ist . erkannt würde , zu¬
gleich unter der Aufforderung , bitz «dahin
«inen im Graßherzagthum Baden wohnen¬
den Gewalthaber zum Empfang aller der
Partei zu behäudigenden gerichtlichenBer -
stgsngen und Erkenntnisse zu bestellen und
»nher zu benennen , widrigenfalls diese mit
der Wirkung an ihn geschehener Eröffnung
« nr an die GerichtStasel dahier angeschlagen
würden .

Karlsruhe , den 3. Februar 1877.
« rvßh . bad. Kreis - »nd Hofgericht.

Livilkawmer l .
W i e l a n d t.

Basserman ».
Kaute».

« .865 . Nr . 1635 . Donaueschiugen .
Gegen Simon Frey von Brännlingen ha¬
ßen wir A« »t erkannt , and e» wird mm -
« rhr zum Richtigstellung»- und vorzug »-

verfahren Tagsahrt anberaumt ans
Donnerstag den 22 . d. MtS - ,

Vorm . ' /,9 Uhr .
GS werden alle Diejenigen , welche au»

wa» immer für rir -en, Grande Ansprüche
an die Gammaffe machen wollen , «vfgrfsr -
eert, solche in der anZesetztrn Tegsahrr , bei
Vermeidung de» Ausschlusses vou der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, snzuÄrlden
nnd zugleich ihre etwaigen Vorzug « - oder
UnterpfanLSrechtezu bezeichnen , sowie ib? e
Beweftturkunsen vorzulegcn oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel «nzutteten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masft-
sfleger und ei» GlänbigerauSschutzernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , ond ' eS werden in Bezsz ans
Vorgverxleiche und Ernrnnung des Maffe-
xflrger» und GlSabigerauSschuffc» di? Sticht -
erscheinende !-, als der Mehrheit ocr Erschie¬
nenen beltreicud angesehen werden

Die im AuSlsnde wohnenden Gläubiger
hoben längsten» bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Em ssaag aller Einhändigungen za bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse wir der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SipungS -
orle deS Gerichts angeschlagen , beziehungS -
weise denjenigen lm AnSlande wohnenden
Gläubigern , beten Aufenthaltsort dekaunt
ist durch die Post zngesendetwürden .

Douaurschingra , den 1 . Februar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht

Z e p s.
Lutz .

« .875. A.G.Nr . 5836 . Psorzheim .
Gegen die Berlaffenschaft deS Karl Ludwig
Jourdau hier haben wir Gant erkannt
und Tagsahrt zum Richtigstellung- - und
BorzngSversahren aus
Freitagden 23 . Kebruar d. I .,

Vormittag » 8 Uhr ,
angeordnet.

Alle Diejenigen , welche auS was immer
sstr einem Grund Ansprüche an die Masse
wachen wollen, werden ausgesordert, solche
in der Tagsahrt bei Vermeidung de» An»-
schlsffeS persönlich oder durch gehörigBevall -
mächngte, schristlrch oder mündlich anzumel-
den, Ihre etwaigen BorzugS- und Unter.
psaudSrechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die BtweiSnrkundeu vorzulegen oder
den Beweis mit anderen Beweismitteln an¬
zutreten . In der Tagsahrt soll auch ein
Mafsepslegerund ein GläubmerauSschuß er¬
nannt und ein Borg - und Nachlaßvergleich
»ersncht werden. In Bezug auf Borg »« »

gleich und jene Ernennungen wird der Nicht-
erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen. Den Ausländern
wird ausgegeben, bis dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widri -
genS alle weiteren Verfügungen mit Wir¬
kung der Eröffnung an der GerichtStasel
angeschlagen, bezw. den bekannten Glänbi -
gern durch die Post zngesendet würden.

Pforzheim , den 31 . Januar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

D o r n e r.
K.870 . Nr . 1760 . T - uberbischafS -

heim . Gegen Landwirih Johann Adam
Sen st von Brehweu haben wir Gant er-
könnt , und eS w» d nunmehr zum Richtig-
pellnngS- und Vorzugsoersahreu Tagsahrt
andersumt auf

Montag den 19 . Februar ,
Vorm . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gaotmaffe machen wollen , ausgesor-
dert , solche in der ai gesetzten Tagsahrt ,
bei Vermeidung der Ausschlusses von der
Gant , peisönlich oder durch g' höcig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich anzumel¬
den , und zugleich ihre etwaige« Vorzug »-
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre BeweiSurtuuden vorzniegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzn -
treten .

Ja decsetben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GläubigeranSschuß ernannt ,
und eia Borg - oder Nachlaßoergleich ver¬
sucht werden , und er werden «n Bezug aus
Vorgvergleiche und Ernennung de - Moffe-
pfieger- und Gläubigerausschoffc» die Richt¬
er scheiueudea als der Mehrheft der Erschie¬
nenen beitretrnd angesch n werden.

Die im LuSlande wohnenden Gläubiger
Hoden längsten» bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrizeasall » alle weiteren
Verfügungen nnd Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie weun sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SltzunqSorie
der Gericht» angeschl -geu , beziehungsweise
denjenigen iw Lu - iande wohnenden Gläu¬
bigern , deren SaseuhaltSort bekannt ist,
durch die Post zngesendet würde« .

Tanbeibischai- Hei « , den 30 Jan . 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

E l f o e r.
BkrmSgeu-absouderllllgeu.

« . 866 . Rr . 597 . Clock - Kammer 111.
Freib » r , . Die Ehefrau de» Josef

Bürkle in Herbolzheim , Äcnofcva, geb
Sch o derer , wurde durch Urtheil vomHeu -
tigea für berechtigterklärt , ihr Vermögen
von dem ihre- Ehemannes abzusondern ;
wa» hiermit zur Kenntniß der Gläubiger
gebracht wird.

Freiburg , den 26 Januar 1877.
Großh . Kreis - und Hosgericht.

v . H i l l e r a .
G ageur .

K.744 . 3 .
^

Nr ? 171l !
" "

^ a
'
st a t t. Die

Wittwe deS Augustin Obcrle von Jffez -
heim , Katharina , geb . Schäfer , hat um
Einsetzung in die Gewähr deS Nachlasses
ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen werden,
wenn nicht

binnen zwei Monaten
Einsprache erhoben wird.

Rastatt , den 85 . Januar 1877.
Großh bao Amtsgericht,

v. Weiler .
K.861. Nr . 841 . Baden . Nachdem

aus dieffeiiigrSAnSschreiben vom 19. Sep¬
tember v . I , Nr . 10,656 , keinerlei Ein¬
sprachen erhoben wurden , wird die Wittwe
de» -s- Mechaniker Richard Joics Müller ,
Karoline , geboinc Treiber , hier, in Be¬
sitz und Gewähr der Berlaffenschaft ihre»
Ehemannes eingewiesen.

Baden , den 17. Januar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr Mallebrein .
Erbvorladuußk».

K876 . Dnrtach . Wilhelm Leyerle
von Durlach ist zar Erbschaft seiner am 6.
vor . Mt» hier geftorbeven Mutter , der Na»
geischwiev Ludwig Leyerle Wittwe , Sa¬
lome , gebornen Eckert , von hier mrtbe-
rusen .

Da derselbe seit seinem im Jahr 1861
eriolgten Wegzug nach Amerika vermißt
wird, so wird Wilhelm Leyerle o»mit zu
der VermögenSausaahwe uns zu den Erb
tbeilnngivkihandluugeu mit drm Bedeuten
öffentlich »orgeladen , daß , wen» derselbe
nicht

binnen drei Monaten
vor dem Großh . Thecknng» eamten dahier
erscheint , die mütterliche Erbschaft Lenen
zngerheilt werden wird , welchen sie zukäme ,
wenn der hierdurch G . lodene zar Zeit deS
Erbansall » nicht wehr am L- bea gewesen
wäre

Lnrlach , den 81 Jrnnar 1877.
Der Großh . Notar

H. B » ch.
L . 860. Stockach . Karl Liener ,

ledig und volljährig , von Rast , ouigewan -
der«, tp zur Erbschaft seiner kürzlich »erstor¬

benen Eltern Stefan Liener Ehelcuie in
Ärubenhok, Gemeinde Mühliugeu , kerusen,
dessen Aufenthaltsort aber uodekannt ; der¬
selbe wird zur VermögenSverih -ilung

mit Frist von dreiMonaten
und mit dem B merken »orgeladen, daß im
NichteischelillllgSfalle tue Lrbscha-t lediglich
Denjenigen zogelhcilt wird , welchen sie
zukäme , wenn er der Borgeladene —
zur Zeit de » Erbansall » nicht mehr am Leben
zewescn wäre.

Stockach , den 3 . Februar 1877.
Der G - oßh . Notar

Hatz .
Haudclsrcgi »cr-Eittträgr.

K .858 . Karlsruhe . Unter O .Z . 405
de« Eiuzelstra enregisterS wurde die Firma
.. Adolj Baumgarten , früher in Firma
A Winter L Sohn " dahier , eingetragen.
Inhaber derselben ist Kaufmann Adolf
Baumgarten von hier.

Karlsruhe , den 1. Februar 1877 .
Großh . had . Amtsgericht.

Rothwei l e r.
Berm . BekanutmaiHuaae ».

L.209 . 1. Rr . 136 . Bonndor f.

HolzversteigerutU.
AuS den Domänenwalddistrikten Tre fien-

bach, Nombäch, Erlenbach u :.d Welschberg
versteigern wir

Montag den 12 . Februar ,
Vormittags 10 Uhr ,

im WirthShanS zu Ebnet : 2190 «m-
nene Baustämme , 1132 tanucne Säg - und
Lattcnklötze , 5 buchene Klötze uod 1 Eichen¬
klotz .

Waldhüter Schwid in Weklendingett
wird dar Holz aus Verlangen vorzeigen.

Baandors , den 4 . Februar 1877.
Großh . bsd. Bezirkcforstei.

Ganter .

teigcrttngs-
Ankündigunß .

In Folge richterlicher Verfügung werden
die zur Ganmiafse des Restaurateurs Rrberi
Husft dahier gehörigen Liegenschaften , unk
zwar :

1 .

2.

Do » an der ProjekiirleuVerlängerung
der Schützenstraßc dahier, z. Zt . unlei
Nr . 63 a (früher Nr . 65) , einerlei !-
neben dem Floßgrabcn , anderseits
neben stch selbst, gelegene und Hütten
auf Kohlenhändler Karl Friedrich
Schmeiser stoßende dreistöckige Wohn¬
haus sommi aller liegenschaftlichev
Zngehörde, tox. . . . 38,000 M ,
ein an der projektiiten V -rlängernuk
der Schützenstraße-dahier, z. Zt . unter
Nr 65 (früher Nr . 67) . einerseits
neben stch selbst , anderseits neben
Schlaffer Wilhelm Jüan gelegene»
hinten «ns Kohlendändlrr L F
Schmeiser steßendeS Grundstück von
ungefähr 13 Ruthen Flächeninhalt ,
taxirt . 1200 M

am
Dienstag den 20 Februar 1877 ,

N achmitragS 2 Uhr ,
im KommisfionSziwwer der hiesigen Roth -
h-NseS öffentlich versteigert und ans da»

öchfte Gebot der Zuschlag erlheilt, wenn
solche» mindestens den SchätzangSpreiS er¬
reicht .

Vom KaukpreiS ist '
« baar nach Ablaas

der SlnsprachSfrist an den M - ffepsteger
Herrenschmidt dahier, der Rest in 4
vom Kanftag an zu 5 "/« verzinslichen Iah -
reitermmeu , Martini 1877- 80 , zu be-
zahlen.

Die Bedingungen können bei mir etnge-
sehev werden.

Nachricht hievon erhält der an unbekann¬
ten Orlen abwesende Gontschuldner und
dessen Ehefrau mit der Aufloge, einen dahier
wohnenden Gewalthaber aufzustellea, widri -
gensall» alle Ipä eren Zustellungen mit der
gleichen Wirkung , al» wenn sie ihnen per¬
sönlich zug,stellt worden wären , an der Se -
richtSiafel dahier angeschlagen würden .

Karlsruhe , den 19 Januar 1877.
Der BollstreckungSbeamte:

Großh . Not«r
Stritt .
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Zwölfte Serie.

Ludserixtion aul 10,000,000 Lildtzr - Lndol

Auf Grund seiner durch Mas Sr . Majestät des Kaisers von Russland 6 . ä . St . Petersburg den -O '
- AA' und

1867 bestätigten Statuten emittirt der Russische gegenseitige Boden-Credit-Verein in St . Petersburg durch Ver¬
mittlung der Bankhäuser der Herren
HK. 4^. von IIolIi8tI »iI«I «L 8oI »no In IroolLtintz

und 8 ZrivL«Irr« <Lvr Li» « vrILi»
eine zwölfte Serie von Hunderttausend sünfprocentigen Pfandbriefen im Nominalwerthe von

LvIZW ZLi»I »^ >
in klingender Münze .

« M .

Diese Serie im Betrage von
Rom Cap . « VßpNNNNN Nnbel

in hunderttausend Stück Pfandbriefen n 100 Rubel kling . Münze per Stück
wird bei den nachbenannten Stellen :

H n HI . 4^. von kotk8eI »IlÄ <L 8öI >i»o I ^rsick
Lmrt 41

Herrn S. Bleichröder in Berlin,Herrn I . S. Valentin in Amsterdam .
Herrn L. Lambert in Brüste! und Antwerpen.
Herren Achenbach H Colley jun . und der Filiale der Wolga -Kama Bank in Moskau,dem Comptoir des Russischen gegens. Bodcn-Credi ! Vereins und der Wolga Kama Bank in St Petersburg,

, sowie bei deren sämmtlichen Filialen im Innern Rußlands ,der Commerz -Bank in Riga,der Commerz Sank in Warschau ,
zur öffentlichen Subscription unter den bei diesen Stellen auszugebenden Bedingungen aufgelegt werden .



Die Pfandbriefe Lll . Serie tragen die Nummern 1,100,001 bis 1,200,000 , datiren vom 1./13 . Januar 1876 und find auf den Inhaber
im Nominalbeträge von Rubel 100 klingender Münze ^ Thlr . 107 '/ , ^ Mark 331? / D . R -W . — Frcs . 400 — 16 Pfd . Sterling — Holl .
Fl . 188 . 80 Cents ausgestellt .

Die am 1/ 13 . Mat 1877 stattfindende erste Auslösung von Pfandbriefen dieser HI . Serie umfaßt die pro 1./18 . Mai ,
I^IS . November 187« «nd 1/ 13. Mai 1877 durch den Tilgnngsplan festgesetzte» drei Naten von LS«, L«« und S«« zusammen
77« Pfandbriefen , deren Bezahlung am 1^13 . Zult 1877 erfolgt .

Bedingungen
für die

Subscriptiou aus Rominal-Capital 10,000,000 Rubel klingender Münze
Russische füllf-roceutige Boden-Credit-Psandbriefe Xll Cerie .

Art . 1 .
Die Subfcriptrvn findet am

8. und s . Februar 1877 n. Styls
während der üblichen Geschäftsstunden gleichzeitig bei :

den Herren WU » H

8SI»« « in » . M.,
dem Herrn S . Bleichröder in Berlin,
dem Herrn A. S . Baleutiu in Amsterdam ,

8 dem Herrn L. Lambert in Brüste! und Antwerpen,
den Herren Achenbach L Colley jun . und der Filiale der Wolga -Kama-

Bank in Moskau,
dem Comptoir des Rvsfischen gegens. Bodev -Credit-Bereivs und der

Wolga -Kama-Bank in St . Petersburg, sowie bei deren fämmtlichen
Filialen im Innern Rußlands ,

der Commerz -Bank in Mga ,
der Commerz -Bank in Warschau,

auf Grund des , dem Prospectus beigedruckten Anmeldungs -
Formulars statt . — Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniß Vor¬
behalten , die Lubscription auch schon vor Ablauf jenes Zeitraumes zu
sAießen und nach ihrem Ermessen eine Reduction in den Zuteilungen
eintreten zu lassen.

Art . 2.
Der Subscriptions -Preis ist " .

für Amsterdam . . . . . . . . auf 75 ^/ , Procent
„ Berlin , Frankfurt a . M . . . . „ 80 „
„ Brüssel und Antwerpen . . . „ 79 '/ , „
„ Rußland . . - „ 102 „

festgesetzt .

Die Subscribenten haben die Valuta für je IM Rubel klingender
Münze :

in Amsterdam . . . . . mit 2M H .-Fl .
„ Berlin u . Frankfurt a./M . „ M . 321 . 60 Pf . D .R . ^ 107
„ Brüste! und Antwerpen „ 4M Frcs .
„ Rußland . . . . . in Credit -Billets zu berichtigen .

Art . 3.
Bei der Subscription muß eine Caution von 10 Procent des Nomi¬

nal -Betrages hinterlegt werden . Dieselbe ist entweder baar oder in gutm ,
nach dem Tages -Course zu veranschlagenden Effecten , welche am Orte der
Subscription gangbar sind, zu leisten.

Art . 4 .
Die Subscribenten können die ihnen zuertheilten Pfandbriefe v. 1b .

Februar 1877 n . St . an geben Zahlung des Betrages und Vergütung
der laufenden Stückzinsen sert dem 1/13 . Januar 1877 in beliebiger»
Raten beziehen ; sie sind jedoch verpflichtet , sämmtliche Stücke spätestens
bis zum 31 . März 1877 n . St . abzunehmen . — Nach vollständiger Ab¬
nahme wird die hinterlegte Caution verrechnet, resp. zurückgegeben. — Zu -
ertheilte Pfandbrief -Beträge unter 1000 S . R . kl . Münze find am 1b .
Februar 1877 n . St . ungetheilt zu reguliren .

Art . 5.
Jeder Subscribent erhält über die ihm auf Grund seiner Zeichnung

zuerkannte Summe und die geleistete Caution eine Bescheinigung , auf
welcher die gegenwärtigen Bedingungen wörtlich vermerkt sind .

Beim vollständigen Bezüge der Stücke ist diese Bescheinigung zurüch-
zugeben , bei successiver Empfangnahme derselben (Art 4) vorzuzeigen , um
die abgenommenen Beträge darauf abzuschreiben.

Exemplare des auAführlrchen Profpeetus und Anmeldungsformulare find bei obengenannten ÄlnmelbnngH,
stellen erhältlich.

Verm. Beka»»tmachtt«ge«.
L.219. Bruchsal .

Liegenschafts
Versteigerung.

Zn Folge richterlicher Verfügung wer-
den der David Zipperer Wittwe hier
Samstag den 84 . Februar d. I .,

Mittag 2 Uhr ,
i« Rathhau » dahier nachbeschriebene Me «
genschaften nochmals ja Etgenthum '

verstei¬
gert , webe! d - r -ndgiltige Zuschlag um da»
sich ergebe , d chst« Gebot erfolgt , auch
wenn er > , r Schätzung- Preis bleiben
sallte.

1 .
85 Rathen 94 Schuh Han - ,

Hos, Scheuer uud Stalluvg in
»er Untergrombach» Boistadt ,
neben Johann Adam Dutten -
hofer und Moritz Marx , vornen
die Straße , hinten Adam Streck«
fnß Erben , nebst einem gewölb-
ten Keller unter der Wohnung
de» Luton Gollinger in der
Neugaffe, n-ben Karl StSckel
uud Ausstößen, vornen gemein¬
schaftliche Einfahrt .

Dazu die Bierbrauerei -Ein¬
richtung mit vierkeffel , Malz¬
darre , Kühlschiff nud kleinem
« ierkessel.

8.
4 Viertel 10 Ruthen Garten

bei der Wasserburg mit gewSlb-
tem Keller und Ueberbau. Zu¬
sammen taxirt . 108381 M .

Bruchsal , den 29 . Januar 1877 .
Großh . Notar

Klrchgeßner .
L .121. 2. Dur -"
Mühle-
Verkauf.

Müller Leopold
Graetz von Seiu -

. arten und seine erstehelichen Kinder laffen
^ie ihnen gehörige, durch Wasserkraft getrie-

bene , 8 Mahlgänge , 1 Schälgavg und eine
Hausreibe enthaltende Mahlmühle mit zwei¬
stöckigem Wohnhaus , Seitenbau , Scheuer
mit Stallung und Schopf mit Schwein-
ställen, nebst Hofraithe und 2 Viertel 89
Ruthen Garten dabei , in der Mittelmiihl -
gaffe in Weingarten an der Bach gelegen ,
neben Wilhelm Steiner und Franz Lefsay,
geschätzt zu Mark 30,000 . — am

Freitag den 18. Februar l . IS .,
Nachmittag - 3 Uhr ,

im Rathhause in Weingarten der Theilung
wegen mittelst öffentlicherSteigerung »er-
kaufen.

Hierzu werden Kauflustige mit de« Au-
fügen eingeladen , daß diese Mühle bisher
wn ausgezeichnetem Erfolg betriebe«
wurde .

Durlach , den 25 . Januar 1877.
Der Großh . Notar

H. Buch .

L.218 . Eigeltingen .

Liegenschaftsversteige¬
rung.

Ja Folge
richterlicher
Verfügung

werden dem
Karl Klotz

aus Zollbruck
Montag den 19. Frbruaicd . I .,

Nachmittag - 2 Uhr ,
auf dem Nachhause in Renzinge» folgende
Liegenschaften öffentlich versteigert uud der
Zuschlag «rtheilt , wenn der Schätzung- Preis
oder darüber geboten wird :

». Ein zweistöckige- Müh -
levgebäude sawmt Woh¬
nung ;

d . die daran aogebouteHolz-
« aarmfabrik uud Säg -
mühle, sammt den HauS-
Plätzen :

e 48 ' , Ruthen Hofraithe
«nd 152 Rnthen Gar -
tenland j

ü. die Waffergerechtigkeit
mit 84 Pferdekrästen ;

ÜÜLilL

s . die Sägmühle - n. Holz-
waarenfabrikeinrichtung ;

k. die Mühleeinrichtung mit
Wafferrad ;

« . 88 Rch . da« sog . Jnsele ,
am Wildbach, Alle- an
der Stockacher Straße ,
Graf von Dougla » »nd
« affe Bisch- ff«zell gele -
gen , taxirt . 25,486 M .

180 Rth . Garte » außen am
D orf, an der Eisenbahn ISO M -

8
100 Rch . Reben im Reck-

Holderbühl . 160 M .

8 » rlg . 87 Rth . Acker im
Dezelbach . >K50 M.

ca. 7 Mrg . Wie» uud Reut -
feld, Gemarkung Hindel¬
wangen . . . . . . 1,200 M

27,896 M.
Eigeltingen , den 18 . Januar 1877.

Der BollpreckaogSbeamte :
K. BaSler , Notar .

L.144 . 2 . Karlsruhe .

In Folge richterlicher Verfügung wird die
mr Gantwaffe de» Kutscher» Abraham
zriss et dahier gehörige Liegenschaft »nd

iHgd Steigerung »-
Ankündigung

zwar :
Ein zweistöckiges Quer - und Sei¬

tengebäude (Hintergebäude ) zum Theil
' über dem Landgrabe» stehend , mit

davor liegendem Hofraum und sonsti¬
ger liegenschastlicherZngehörde in der
Waldhornstraße Nr . 57 , neben Lylo-
graph Robert Vogel , anderseits neben
dem Leinpfad de» LandgrabenS gelegen
und hinten auf SchneiderHaag stoßend,

taxirt . 16,000 Mk.
SV
Donnerstag den 22. Februar 1877

Nachmittag » 2 Uhr ,
i« KowmisfionSzimmer de» hiesigen Rath -

hause» öffentlich zu Ligenthum versteigert
und endgiltig auf da» höchste Gebot zuge -
fchlagen , wenn solche» mindesten» dm
SchätzungSpreiS erreicht.

Der « ausschilling ist zu einem Fünftel
baar , nach Ablaus der Einspruchsfrist an
dm Maffeupfieger Kaufmann W. Merke j.,
der Rest in 3 zu 5»/„ verzinslichen Jahres -
termiuen Martini 1877 , 78 »nd 1879 zu
bezahlen.

Die BersteigerungSbedingungeu können
in der Kanzlei de» Unterzeichneten, Herren¬
straße Nr . 38, eingesehen werden.

Karlsruhe , de« 19. Januar 1877.
Der VollstreckuugSbeamte:

Großh . Notar
Stritt .

L.826. 1 . Karlsruhe .

Steigerungs -
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung wird
die zur Gammafse de» Schreiners Anton
Ruch dahier gehörige Liegenschaft , und
zwar :

Ein in der Luisenstraße dahier
unter Nr . 20 , neben Maurermeister
Friedrich Mehr einerseits und Bäcker
Karl Krau » anderseits gelegener und
hinten auf Ziwmermeister Schott¬
müller stoßender Bauplatz von unge¬
fähr /, Morgen Flächeninhalt , nebst
den daraus errichteten Fandament -
maueru und Krllergewölbe,

taxirt zu . . . . 4650 M .
am

Freitag den 16. Februar 1877 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im KommissionSziwmer de» hiesigen Rath¬
hause» öffentlich zu Eigentham versteigert
und endgiltig zugeschlagen , wenn da» höchste
Gebot dm Schätzung- Preis auch nicht
erreicht.

Die Bedingungen können bei wir einge¬
sehen werdm .

Karlsruhe , den 1. Februar 1877.
Der LollstreckungSbeamte:

Großh . Notar
Stritt .

L.159 . 2°
. Karlsruhe .

Steigerungs-
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung wird
die dem Handelsmann Salomon Löw
Frendenberger dahier gehörige «Liegen«
schaft , und zwar :

DaS in der Bahnhofstraße dahier
unter Nr . 6 (früher Nr . 18) , einer-
seit» neben vr . Adolf Blankenhorn ,
anderseits neben Kanzleirath Eduard
Nowack gelegene , dreistöckige Wohn¬
haus mit Seitenbau und der sousti-
gm liegenschaftlichenZugehörde, eiu-
schließlich de» Grund und Boden»,

taxirt . 39,500 M .
am

Dienstag den 27. Februar 1877 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im KommiffionSzimmer de» Rathhause» da¬
hier öffentlich versteigert und der Zuschlag
auf da» höchste Gebot ertheilt , wenn solcher
mindestens den SchätzungSpreiS erreicht.

Die BersteigerungSbedingungeu könnet»
inzwischen in der Kanzlei de» Unterzeichne¬
ten , Herrenstraße Nr . 38 , eingesehenwerdm .

Karlsruhe , de» 23 . Januar 1877.
Der VollstreckuugSbeamte:

Großh . Notar
Stritt .

thtltppsburg .
Stamm - und Nutzholz -

Versteigerung.
Au» dem Molzauwald der Gemeinde

PhilippSburg werdm künftigen
Samstagden 10. Februar d. I .

öffentlich auf dem Platze versteigert :
103 Eicheustämme , 66 Forlen -

stämme, sogen. Holländer , 2 Ruschen
und 8 Linden, ferner : etwa 100 Ster
eichen Nutzholz, meisten » erster Qua¬
lität .

Zusammeukoust Vormittag » 9 Uhr in
Abtheiluug 8.

PhilippSburg , dm 3 . Februar 1877.
Der Semeinderath :

Nopp .

Druck und » erlag der » raun ' schen Hofbuchdruckerci ,
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